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U h r h a l t e r.

(Application.)
Material : weißes und himmelblaues feines Tuch , ganz kleine Stück¬
chen schwarzer Sammet . Gold - und Stahlperlen , Goldschnur und
Goldlihe , ponceau Seiden - Litze , starke Häkelseide in Ponceau , Weiß,

Grün , Lila.

Die Leserinnen mögen sich durch das reichhaltige Ver-
zeichniß des Materials nicht von der Nacharbeit dieses höchst
graziösen Ileincn Werkes abschrecken lassen; die nähere Be¬
schreibung desselben wird Zeugniß geben, wie gering die
Quantitäten all dieser Zuthaten und wie fast zufällig die
Wahl derselben, so daß man ganz nach Belieben auch das
kleinste Rcstchen von farbiger Seide , Perlen u. dgl. anwen¬
den kann; sogar das Tuch, woraus die einzelnen Theile des
Uhrhalters geschnitten, läßt sich durch andere feine Wollen¬
stoffe, z. B. Cajhmir oder Tibet, ersetzen.

Die Abbildung giebt die natürliche Größe des Uhrhalters
und dient dessen vollständiger Umriß als Schnittmusterfür
die Hintcrwand, welche genaunach dcrAbbilduug ausKarten-
papier, sowie auch außerdem aus einem beliebigen Futterstoff,
z.B. weißemMarccllinc oderCambric, geschnitten wird. Am
untcrnRand läßt man die durch das muschelförmigeTheil ge¬
bildeten Bogen an der Papierform sowie am Futter fort,
giebt jedoch bei letzterm daselbst einen Umschlag zu. Als
Ueberzug der Hinterwand dient das weiße Tuch; es ist nicht
nothwendig, daß dieses genau bis zum untern Rand des Pa¬
piertheils reiche, da es hier gänzlich von der Vorderwandverdeckt wird, auch die beiden Seitenarme bleiben dabei un¬
berücksichtigt. Die Vorderwand besteht aus den beiden
Heineren gegeneinander liegenden Palmen und dem untern
muschelsörmig verzierten Theil ; diese Palmen werden aus
dem blauen Stoff geschnitten, und zwar muß mau dabei an
der »ordern Wölbung der Palmen , nämlich da, wo sie zu¬
sammentreffen, an jeder ungefähr einen reichlichen Stroh¬
halm breit zugeben, da hier die Palmen nicht flach aufliegen,
sondern etwas gewölbt von der Hinterwand abstehen; im klebri¬
gen kann jedoch die hier gegebene Zeichnung gänzlich alsSchnittmuster dieser Palmen dienen. Was das untere Mu-
scheltheil betrifft, so kommen wir zu seiner Zeit darauf zurück.

Wir beginnen nun mit Augabc der Verzierung der Pal-
menfigurcn, und zwar zuerst der der großen Palme , welche
die Rückwand bildet. Die schwarze Rosette ist von Sammet
applicirt, d. h. ausgeschnitten und auf den Grundstoff(das
weiße Tuch) geklebt; alsdann die inneren Strahlen mit ganz
seinen Gvldschniirchen gebildet, ebenso die Einfassung der
Rosette. Die umgebende Schlangenlinie ist eine Goldlitze.
Von der obern Blätterpartie ist das obere Blatt mit lila , die
beiden Seitenblätter mit grüner Seide in Kettenstich ausge-
sührt, die Adern sind in schrägem Stielstich in abstechender
Farbe gearbeitet. Die beiden Muschen(großen Punkte) sind
mit ponceau Seide in Plattstich gestickt, der viereckige Kern
ist ebenfalls Plattstich mit Perlen (nämlich innen Gold mit
Stahlumfassung), dievon dcmobernBlatt ausgehende Verzie¬rung aus Goldschnürchen, ein¬
zelnen grünen Scidenstichcn und
etwas großen Knötchen in pon¬
ceau Seide gebildet. Das Ganze
umgiebt ciit zweimaliger Besatz
von rother Seidenlitze, un¬
ten in runder Form, der Ge¬
stalt einer Palme gemäß. Der
Raum zwischen beiden Besatz¬
linien ist durch eine Reihe ein¬
zeln aufgenähter kleiner Gold¬
perlen verziert. Die äußere Litze
wird, so weitste den Rand der
Hintcrwand bis zu den beiden
Seitenarmen bezeichnet, alsdann
noch mit weißer Seide in weit¬
läufigem Langnettenstich über¬
näht , doch muß man vorher an
die auf der Abbildung bezeich¬
nete Stelle das kleine Häkchen zum Anbängen der Uhr
befestigen und das Oberzeug mit der Paprerform und
dem Futter zusammenhefte» , da alle3 Theile durch die
Languette zusammengefaßtund aneinander befestigtwerden.

Die beiden kleinen Palmen erhalten jede ein aus
Sammet applicirtes Blatt , mit Adern von feiner Gold¬
schnur, mit welcher letztern auch die große Ranke gebildet
wird; die Umfassung der Blätter ist an unserm Original feine
weiße Perlschnur, die Punkte sind etwas große Goldperlen.
Sind diese Palmen so weit vollendet, so verbindet man sie
nach Angabe der Abbildung durch einige Stiche mit Weiher
Seide, heftet sie alsdann aus das für das Muscheltheil bestimmte
Stück weißes Tuch und schneidet dieses dann nach außen ganz

nach Angabe der Abbildung aus. Man verziert dieses Theil,
indem mau die einzelnen Abtheilungen durch Languetten in ro¬
ther Seide markirt und bei diesen Languetten von derselben
SeideLFadenunterlegt, damit die Languetten mehr hervortre¬
ten. In jeder Abtheilung ist alsdann eine Perlenverzierung an¬
zubringen, nämlich: 1 Goldperle dicht mit Stahlperlen um¬
geben, dann ein Kreis einzelner Goldperlen und nächst die¬
sem ein Kreis einzelner Stahlperlen. Man versieht die Vor¬
derwand mit einem gleichen Futter wie die Rückwand, wel¬
ches man vorläufig unterheftet, alsdann mit der die beiden
Palmen umgebenden Languette befestigt. Diese Languette
wird mit weißer Seide ausgeführt, und zwar verbindet man
damit die beiden Palmen zugleich mit der Rückwand(der gro¬
ßen Palme), an den beiden Seitenarmen bis zu dem Muschel¬
theil. Der untere Rand der Rückwand wird mittelst des
Futters mit leichten Saumstichen an das Muscheltheil genäht.
Eine kleine Schmlröse, an der auf der Abbildung bezeichne¬
ten Stelle unterhalb des Futters befestigt, dient zum Anhän¬
gen des Uhrhalters.

Ahrhalter. (Application.)

^ Gehäkelter Kragen.
Material : sranzöjüches flifachesf Häkelgarn von Nr . so oder N>0.
(Die Abbildung dieses Kragen« befindet sich in der voriqen

Nummer Seite 234.)
Mau beginnt den Kragen, wie gewöhnlich, von der Hals¬

rundung aus und macht einen nicht sehr losen Anschlag in
der Lange von 32- 33 Centimeter; an unserm Original zählt
diese Lange 334 Maschen.
. r V jede der ersten 44 Maschen des Anschlags
1 f. M. (d. h. 4 feste Masche), 5 L. (d. h. SLuftmaschen), ans
letzteren eine Oese gebildet, indem mau die Nadel durch die
letztef. M. (nämlich die, von welcher die 5 L. ausgehen)
und das darunter liegende Glied der Masche sticht, den
Faden â Schlinge hindurch zieht, so daß man 2 Schlingen
auf der Nadel hat; dann ui die nächstfolgende Anschlagma¬
che sticht, ebenfalls 4 Schlinge (die 3. asif der Nadel) hin-

durchzleht und endlich die Masche zuschürzt, indem man den
Faden durch alle 3 Schlingen zugleich zieht; hiermit ist die
Oese und zugleich4 f. M. gebildet. — * J, , der 5 fol¬
genden Anschlagmaschen4 f. M., 5 L. , daraus eine Oese in
der vorhin beschriebenen Weise gebildet, so daß unter der

Oese auch eine f. M. entsteht— vom Zeichen
(*) so oft wiederholt, bis noch 44 M. vom
Anschlag übrig sind, auf welche man nur feste
Maschen häkelt. Man schneidet den Faden ab
und befestigt ihn , wie dies überhanpi stets zu
Anfang und zu Ende der Touren geschehen
muß, damit keine Fäden hängen bleiben.

2. Tour . Man schlägt aufs Neue 3 L.
an , zählt dann von der vorigen Tour die er¬
sten 4Vf. M. ab und häkelt auf jede der beiden
folgenden, also die 14. u. 42. , 4 d. St . (d. h.
4 doppelte Stäbchen-Masche, welche durch 2ma-
liges Umschlingen des Fadens gebildet wird),
4L . , 2 d. St . auf die beiden mitteten f. M.
zwischen der ersten und zweiten Oese der vo¬
rigen Tour ; *4 L. , 2 d. St . auf den nächsten
Zwischenraum der Oesen voriger Tour — vom

Zeichen(*) wiederholt, bis zu Ende der Tour ; nach den letz¬
ten beiden St . müssen »och4(4 M. der vor. T. üörig sein.
Man schließt die Tour wie man sie begonnen, mit 3 L. — die
Endfädcn dieser Tour können natürlich erst bei der folgen¬
den überhäkelt werden.

3. Tour — 4 f. M., 5 L. , daraus eine Oese, welche
unmittelbar auf die ersten2 St . kommt— * 2 f. M. , 5 L.,
daraus eine Oese — vom Zeichen(*) fortwährend wieder¬
holt, so daß stets 1 Oese auf , und I Oese zwischen die 2
u. 2 St . der vor. T . kommt. Die Tour schließt, wie sie be¬
gonnen.

4. Tour . — Man schlingt den Faden an die letzte
Oese der vorigen Tour , häkelt also in der entgegengesetzten
Richtung der vorigen Touren , doch auf derselben Seite der

Arbeit. * 7 L. , 1 f. M. in
die 2. dieser7 L. , so daß die
5 letzten eine Oese bilden —
vom Zeichen(*) noch 7mal
wiederholt; dann 5 L. , man
läßt die Masche von derNadel
gleiten, sticht in die 6. Oese
der vorigen Tour , so daß zwi¬
schen dieser Oese und der,
von welcher aus man die 4.
Tour begonnen, 4 Oesen frei
stehen bleiben; man zieht also
durch die 6. Oese die herunter
gelassene Masche, häkelt noch
2 L., so daß man wieder 7L.
hat, dann 4f.M . in die zweite
dieser7L., so daß sich wieder
eine Oese bildet, welche mit
der betreffenden Oese dcrvori-

gen Tour verschlungen ist. — ch7 L., 4 f. M. in die 2.
der 7 L. -  X  7 L. , 4 f. M. in die 2. der 7 L. - vom
Zeichen(X ) noch 6mal wiederholt— 5 L. (als Anfang
einer Oese) die letzte Masche durch die5. folgende Oese

des fertigen Theils gezogen, so daß 4Ocsen frei stehen bleiben;
2L., mailvollendetdieangefangcneOescin der vorhin beschrie¬
benen Weise und wiederholt vom Zeichen('s) fortwährend bis
zur letztenOese des fertigen Theils ; ^ hat man an diese eben¬
falls eine Oese geschlungen, so arbeitet man, ohne den Faden
abzuschneiden, die eben vollendete Tour entlang wieder zurück,
die 5. Tour — man bildet hier an der äußern (glat¬
ten) Seite der vorigen Tour ebenfalls kleine Oesen, welche
zu den Oesen der vorigen Tour nicht versetzt stehen dürfen
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sondern stets eine gegen die andere treffen müssen. Man
häkelt zuerst 5 L. , bildet daraus die erste Oese, in der
Weise tvie bei der ersten und dritten Tour , häkelt von
dieser Oese aus 2 f. M. , dann 5 L. , woraus man die
2. Oese bildet— hat man 4 Oesen vollendet, so häkelt man
zwischen der 4. und 5. Oese4 s. M., sticht also iy 2 Maschen
der vorigen Tour 2mal, wodurch die Spitze der sich bildenden
Zacke markirt wird — dann häkelt man wieder4 Oesen, und
ist hiermit an die Vertiefung der Zacke gelangt, d. h. an die
angeschlungene Oese der vorigen Tour — diese angeschlungene
Oese wird gänzlich Übergängen und an dieser Stelle nur die
gewohnliche Zahl fester Maschen gehäkelt, so daß von der letz¬
ten Oese der vollendeten bis zur ersten Oese der nächsten
Zacke ebenfalls nur 2 f. M. Zwischenraum sind.

In dieser Weise wird die 5. Tour weiter gearbeitet und
schließt, wie sie begonnen.

Hierauf folgt der gerade dichte Stab , welcher die beiden
Zackenreihen des Fond trennt , wie es die Abbildung zeigt.

6. Tour . — Man beginnt mit 3 L., dann ö f. M. ans
die Spitze der ersten Zacke der vorigen Tour , wobei man die
erste und letzte der st f. M. an die beiden Oesen zunächst der
Spitze häkelt. (Wenn wir hier den Ausdruck Spitze brau¬
chen, so meinen wir damit den Gipfel der Zacke, welcher al¬
lerdings durch die 6 f. M. zu einer Fläche abgestumpft wird.)
— * Ist L., Kf. M. auf den Gipfel der nächsten Zacke— vom
ZeichenC) wiederholt, bis zu Ende der Tour , welche eben¬
falls mit 3 L. schließt.

7. Tour . — Von der ersten Masche der vorigen Tour
an 12 f. M., von denen die 6 mittelcu auf die 6 f. der
vorigen Tour kommen. — * 10 L., 12 f. M., von denen die
st mittelcn auf die 6 f. M. der nächsten Zacke, 3 f. M. zu bei¬
den Seiten stets auf 3 L. der dor. T . kommen— vom Zeichen
(*) wiederholt.

8. Tour — ganz wie die vorige Tour — es sind dem¬
zufolge über die Zwischenräume der Zacken3 einzelne Luft¬
maschenstäbe gespannt.

9. Tour — beginnt wie die beiden vorigen Touren mit
12 s. M., dann folgen 10 f. M., welche man in die 10 freilie¬
genden L. der 6. Tour häkelt und die beiden anderen Lustma-
fchenstäbe mit umfaßt — 12 f. M. auf die folgenden 12 f.M.
— 10 f. M. auf die 10 L. der 6. Tour , die darüber liegenden
L. -Stäbe mit umfassend. — So fort die ganze Tour ent¬
lang.

10. Tour .—Hiermit beginnt die2.Zackenreihe, und zwar
wird diese Tour in derselben Richtung wie die4. Tour gearbei¬
tet — (7 L., 1 f. M. in die 2. der 7L., so daß die 5 letzten eine
Oese bilden) man wiederholt dies noch 4mal — dann 5 L. ;
mau läßt die Masche von der Nadel herunter, sticht diese in
die 5. der 12 f. M. am Ende der vorigen Tour , zieht hier¬
durch die heruntergelassene Masche, häkelt2 L., dann 1 f. M.
in die2. der vorigen5 L., so daß man eine Schlinge gebildet
hat ; häkelt4 L. , zieht die letzte durch die 8.
dcrselben 12 f. M. der vorigen Tour, so daß
2 f. M. der vor. T. liegen bleiben, häkelt noch
2 L., 1 f. M. in die erste der 4 L. — Man hat
demzufolge2 Oesen an das fertige Theil ge¬
schlungen. — X ? L., 1 f. M.
in die2. der 7 L. — * 7 L., 1
s. M. in die 2. der 7 L. — vom
Zeichen(*) noch stmal wieder¬
holt, dann bildetmanwievorhiil
2 etwas dichter zusammenste¬
hende Oesen, welche
in gleicher Weise in
der Mitte der nächsten
12 f. M. der vorigen
Tour angeschlungen
werden (mit den 12

s. M. meinen wir stets die, welche das breitere Theil des
geraden Stabes bilden). — Man wiederholt nun vom Zei¬
chen(X ) bis zu Ende der Tour ; nachdem man 2 Oesen an
die letzten 12 M. der vorigen Tour befestigt, häkelt man noch
ein halbes Zackenthcil weiter, und zwar aus 5 Oesen beste¬
hend, und arbeitet alsdann in der Weise wie bei der ersten
Zackenreihe zurück, die

11. Tour — diese wird ganz wie die 5. Tour gearbei¬
tet , und hat man au der Vertiefung der Zacken stets die bei¬
den angeschlungenen Oesen zu übergehen. Das zu Anfang
und zu Ende freihängende Zackentheil bildet hier den Rand
des Fond an denQuer;eiten, und gehtmanvon diesemZacken-
theil aus , ohne den Faden abzuschneiden, sogleich zur näch¬
sten Tour über.

12. Tour . — Diese Tour wird wieder in der Richtung
der 10.und 4.Tour gehäkelt und besteht aus einer ganz gera¬
den Reihe Oesen, wovon stetsregelmäßigdie7. inderReihe,an
die Spitze einer Zacke(der eben vollendeten Zackenreihe) an¬
zuschlingen ist; am Anfang und am Ende der Tour werden von
der letzten angeschlungenen Oese an , bis zu dem halben
Zackenthcil der beiden vorigen Touren , nur noch4 Oesen ge¬
häkelt. Hat man am Schluß der Tour die letzte Masche mit
dem freihängenden Zackentheil verbunden, so arbeitet man in
der gewöhnlichen Richtung zurück, die

13. Tour . — Bei dieser Tour werden zugleich die
Kreuzfigurengearbeitet, welche die Bordüre mit dem Fond
verbinden; wir geben die Beschreibung derselben so deutlich
als möglich, müssen jedoch dabei auf ganz besondereAufmerk-
samkeit, sowohl für die Beschreibunĝ als auch für die Abbil¬
dung des Kragens rechnen. —Man häkelt zuerst eine kleine
Stäbchenmasche , bei welcher bekanntlich im Ganzen nur
3mal durchgezogen oder geschürztwird, sodaß sie etwas kürzer,
wie die gewö hnlich en St .ausfällt ; 5L., daraus bildetman
10ese, indem man in dieselbe St ., von welcher diebL.ausgehen,
1 f. M . häkelt; 1 kl.St ., 22 L., auf die 20. derselben1 f. M.,
auf jede der 5 folgenden1 kl. St . ; 3 L., auf die 6. derselben
1 f. M., auf die 5 übrigen je 1 kl. St . ; 3 L. , auf die 6. der¬
selben1 f. M., auf die 5 übrigen je 1 kl. St . — Man hat
hier 3 Flügel oder Blätter eines Kreuzes gebildet— voll¬
endet das Kreuz, indem man auf 6 der noch frei gebliebe¬
nen L., vom Beginn des ersten Blattes an, je 1 kl.L>t. häkelt;
dann abermals8 L. , auf die 6. derselben1 f. M., auf die5
übrigen je 1 kl. St . — es bleiben nun noch einigeL. übrig,

aus denen man ein 6. Blatt bildet, indem man diesen L.
entlang erst 1 f. M., dann 6 St . und endlich1 f. M. in die
kl. St . nach der Oese am Anfang der Tour häkelt. — Wie
ersichtlich, hat die eben gebildete Figur 6 Flügel, was zur
Ausfüllung der Ecke erforderlich und durch die Abbildung er¬
klärt wird. Von nun an werden die Kreuze in größerer Re¬
gelmäßigkeit gebildet und läßt man bei den auf die vorige
Tour zu häkelnden Stäbchen stets IM . der vorigen Tour als
Zwischenranm.

Die Stellen unserer nun folgenden Beschreibung, welche
zurFortsetzungdergeradcnOesenreiheund nicht zu den Kreuz¬
figuren gehören, werden wirzur deutlichen Unterscheidung stets
inParcnthese setzen. (1 L., 1 kl.Sr ., 5 L., davonOese, wie zu
Anfang der Tour , 1 St .) — hier beginnt wieder eine Kreuz,
figur — 12 L., auf die 10.derselben1 f. M., auf die4 folgen¬
den je 1 kl. St . ; * 7L., auf die 5.1 f. M., auf die 4 folgenden
je 1 kl. St . — vomZeichen(*) noch einmal wiederholt, dann
auf die noch übrigen 5 L. erst4 kl. St ., zuletzt1 f. M. , noch
1 f. M. in das kl. St . nach der 2. Oese dieser Tour (1 kl.
St ., 5 L. zur Oese geformt, 1 kl. St ., 1 L., 1 kl. St ., 5L. zur
Oese geformt, 1 kl. St ., man zieht diese letzte Masche durch die
Spitze des nächsten freihänzendenBlattes oder Flügels der
Kreuzfigur, dannIL ., 1kl.St ., 5L. zur Oese geformt, 1kl. St .)
— hier beginnt wieder eine Kreuzfigur— 16L., in die 14.der¬
selben1f. M-, in die 6 folgenden je 1 kl. St . ; 9L., in die 7.1
s. M., in die 6 folgenden je 1kl.St . ; 9L., in die7. 1f. M. ; in
die 6 übrigen je 1 kl. St . — in die 7 ersten noch freigeblie-
bencnL. zuerst6 kl. <st ., in die letzte1 f. M. — (1 f. M. in
die St . der letzten Oese der Tour ; 1 kl. St ., 5 L. zur Oese
geformt; 1 kl. St ., 1 L., 1 kl.St ., 5L. zur Oese geformt, 1 kl.
St ., diese zieht man wieder durch das zunächst freihängende
Blatt der Kreuzfigur, dann 1 L., 1 kl. St ., 5 L. zur Oese ge¬
formt, 1 kl. St .) — hier beginnt wieder eine Kreuzfigur ganz
in der Größe der vorhergehenden. — Wir glauben, daß diese
Tour nun nach der gegebenen Beschreibung leicht vollendet
werden kann; dieFolge derKreuzstgnren ist: stets1 kleinere, 2
größere; wir haben eine kleinere und eine größere vollständig
beschrieben. — Die Tour schließt, wie sie begonnen, mit einer
aus 6 Blättern bestehenden Figur , welche jedoch ihrer Form
nach der ersten entgegengesetzt stehen muß, wie es die Abbil¬
dung zeigt.

Wir gehen nun zur Beschreibung der ans kleineren und
größeren Sternen zusammengesetzten Bordüre über.

Desfin znm Clavier- Sesfel (Soutachc-Arbeit.).
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crllärung der Zeichen- 6 Kreideweiß, 0 Milchweiß, s Gold, o Schwarz, s Dunkelrolh,
Dessins zu Sxielmarken-Zkästchen.

Dunkelblau', WHellgrün, Chamois.

Ein kleiner Stern . — Man schlägt8 M. auf, ver¬einigt sie zur Rundung und häkelt als erste Tour um dieseNundung 16 f. M. , wobei man nicht in die einzelnen Ma¬schen, sondern in die Rundung sticht.
2. Tour . — 2 gewöhnlicheN . in eine Masche, 5 L. , 2St . in eine Masche, u. s. w. — es müssen 8mal 2 St . und8mal 5 L. in dieser Tour sein.
3. Tour . — 11m jeden der aus 5 L. bestehenden Bogen

häkelt man folgender Art : 1 s. M., 2 St . , 5 L. zur Oese ge¬formt, 3 St ., 6 L. zur Oese geformt, 2 St . , 1 f. M. — Manfüllt auf diese Weise6 Bogen des Sternes , bei den beiden
übrigen Bogen wird der Stern zugleich durch die Oesen mit3 Kreuzfigurcn des Fond verbunden, und zwar faßt man zu¬
erst einen Flügel des großen Kreuzes, welcher zunächst dem
kleinen Kreuz sich befindet; dann mit den beiden folgendenOesen die beiden oberen Flügel des kleinen Kreuzes, mit der4. (letzten) Oese den nächsten obern Flügel des folgenden gro¬ßen Kreuzes.

Ein großer Stern . — Die Anschlagtour, so wie dieerste und zweite Tour , sind wie bei dem kleinen Stern.

3. Tour . — Nm jeden aus 5 L. bestehenden Bogen 1 f.M., danach stets 6 L. , so daß diese Tour ebenfalls8 Bogenzählt.
4. Tour . — Dieselbe ist ganz wie die letzte Tour des

kleineu Sterns , nur mit dem Unterschied, daß bei jedem Bo¬gen vor der ersten und nach der zweiten Oese3, anstatt2St.
gehäkelt werden. Man verbindet diesen Stern nicht nur
mit dem Fond, sondern auch mit dem vorhergehendenStern. Die Verbindung geschieht durch Anschlingen der Oe¬sen. — Da die Abbildung ganz deutlich erkennen läßt , welche
Oesen frei stehen und welche angeschlungen sind, so wird eine
weitere wörtliche Beschreibung hierüber unnütz sein. Bei
den Ouerseiten und Ecken sind die Sterne unmittelbar, d. h.
ohne Kreuzfigurcn, an den Fond befestigt, und müssen wir
dafür gleichfalls auf die sehr deutliche Abbildung verweisen,da eine wörtliche Beschreibung hier nur verwirren würde.
Die Sternbordüre schließt zu beiden Seiten am Halsausschnitt
mit emem kleinen Stern , und ist zur Befestigung desselben zu¬gleich das noch frei gebliebene kleine Anjchlagtheil zu be¬nutzen.
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Soutache-Dessin
zum runden Sessel, Fuß- oder Sophakisscn.

Material : feines Tuch , Cashmir oder Sammet ; feine Lihe.

. .. . dieSoutachc -Arbeitan sich schon eine sehrbclohnende , so dürfte die Aus-

fuhrung des hier dazu gegebenen Dessins , als eines außerordentlich leichten , ge¬

fälligen , ganz besonders zu empfehlen sein . Die Einfachheit des Arrangement,

welches die geschmackvolle Zusammenstellung nur zweier Farben erfordert'

macht es sehr leicht , die Arbeit in völlige Uebereinstimmung mit der vorherr¬

schenden Farbe der Ziinmerdecoration zu bringen ; auch steht dem Wunsche

Grundstoff und Dessin in gleichem Ton erscheinen zu lassen , ebensowenig ent¬

gegen , als es die Mode versagt , den Grundstoff in 2 verschiedenen Farben zu¬

sammenzusetzen , nämlich : bei einer Eintheilung des Musters in 4 gleiche Felder

2 und 2 Felder in egaler Farbe sich gegenüber stehend . Dieses Arrange - '

mcnt würden wir jedoch nicht bei ocr Anwendung des Musters zum

Uebcrzug eines Sessels rathen . Beispielweise nennen wirhiernoch einige

Farbenzusammcnstellungcn : schwarzer oder brauner Grund mit louiscn-

blauem oder goldgelbem Dessin ; grauer Grund mit rothem , grünen

oder blauem Dcssiu ; blauer Gruno mit schwarzem Dessin.

Die Vollendung der Arbeit zu dem bestimmten Gegenstand ist

Sache des Sattlers oder Tapezierers.

Dessins zu Spielmarken-Kästchen.
Mal - riali P - rl - n in den auf dem Muster angegebenen Farben:

Canevas.

Stächst dem Tanz hat vielleicht kein Vergnügen das Bür¬

gerrecht in der Welt in dem Grade erlangt , als das Kar¬

tenspiel ; — Kinder spielen schon mit den bunt gemalten

Blättern , ohne zu ahnen , daß der in der Kindheit begon¬

nene Scherz später vielleicht mit cinein unheilvollen Trauer¬

spiel endet . Auch die Damenwelt macht es sich zur harmlosen

Freude , zuweilen einige Stunden dem Reiz einer Beschäf¬

tigung zu weihen , che ihnen Gelegenheit giebt , unter hei¬

term Scherz ihren Scharfsinn geltend zu machen , und die

durch den schnellen Wechsel von Gewinn und Verlust das

Interesse in Spannung erhält . - Zu diesen „ harmlosen"

Kartenspielen gehört das Boston , welches vorzugsweise im

geselligen Krcife der Damen eingeführt ist , daher auch die

zu diesem Spiel gehörenden Gcräthschastcn und Utcnsilien

mit der Zierlichkeit und dcmLurus ausgestaltet werden , den

man au Allem , was iu das Bereich / der Da¬

men gehört , wahrnimmt ; Spielmarken , Mar¬

kenkästchen , Teller u . dgl . werden nicht nur durch

die gewerbliche Kunst , von Elfenbein , Porcellan,

Perlmutter , Silber hergestellt , sondern auch zum

Motiv einer weiblichen Handarbeit gewählt , und

bieten wir heut unseren Leserinnen vorläufig ein

Dessin zu den 4 Markcnkästchcn , in Perlen aus¬

zuführen — ein hierzu passendes Muster zum

Bostonkasten werden wir in einer spätern Stum¬

mer liefern . — Dessins zu Marken und Spiel-

tcllcr in gleichem Genre
zaben wir schon vor
ängcrer Zeit . In Be¬

treff der Ausführung der
heutigen Dessins ist nur
zu bemerken , daß das
Perlenmaterial sowieder
Canevas so gewählt wer¬
den muß , daß die Sticke¬
rei die Größe des Mu¬
sters nicht überschreitet.
Die Farben sind aus dem
Muster selbst angegeben;
eine hübsche ' Variation
ist , wenn man die Mit¬
teln der jedesmaligen 3
Karten mit einem ganz
hellen Grau , oder mit

Krystallwciß füllt , hin¬
gegen die 2 andern Kar¬
len , nach Angabe , mit
milchweißen Perlen.

Bordüre
(französische Stickerei
und Langncttcnstich)

zum Kinderkleid oder
Untcrrock.

Wie die Leserinnen
bereits wissen , ist mau

schon längst fast gänzlich
davon abgekommen , bei

der Verzierung des Un¬
terkleides mit Stickerei , letztere in Stelle

des untern Saumes anzubringen , da sie

dadurch auf mancherlei Weise leidet;

man wählt vielmehr jetzt häufiger solche

Dessins , welche für den Anschluß an

einen geraden Saum geeignet sind . Wir

geben heut ein derartiges Dessin , wel¬

ches bei leichter Ausführung reich und

ausdrucksvoll erscheint und bei dem e-Z

dem Geschmack überlassen bleibt , die in

Form voir Trauben zusammengestellten
Rundungen als große Punkte hoch zu

sticken, oder in englischer Stickerei , also

als Bindlöcher zu arbeiten . Die Blätter

erhalten eineil Langnctlcnrand und in

Stielstich gestickte Adern . Zu einem

Kinderkleid würde die Boroürc nicht

allein , in Weiß , sondern auch in Bunt mitPlattstich auszufüh¬

ren sein . Die Blätter können in diesem Fall sowohl gänz¬

lich voll , als auch rn der hier angegebenen Weise mit Um¬

rissen gearbeitet werden . Die Wiederholung des Dessins ist

durch die Buchstaben und / ? bezeichnet.

Perlen-Ampel.
Material - ls Stahl - oder Messingringe : Zil Loth Gcwichi .Per.

len in Krystall <» »» Rr . bölimische Perlen in Krystall

Maschen ) , in Silber lspiegelperlenl 2 Maschen , in Blan lSviegel-

perlen ) S Maschen ; feiner weißer Bindfaden oder Guipüreschnur.

Das zu eleganten weiblichen Handarbeiten so beliebte

und in so großer Mannigfaltigkeit vorhandene Material , die

Perlen , bietet auch hier wieder Gelegenheit zu einem höchst

perle» timpel.

essectvollenWerke , welches seiner Bestimmung , zu schmücken , in vollkommenster

Weise einspricht . — Die Anipcl , deren etwas verkleinerte Ansicht die auf dieser

Seite befindliche Abbildung giebt , besteht aus 7 , zu einem Ganzen verbundenen

Doppelreifen , so zusagen , und kann daher auch ebenso viele kleine Blumen¬

gesäße aufnehmen , z. B . mit solchen Schlingpflanzen , zu deren Wachsthum und

Gedeihen nur wenig Erde erforderlich — wenn man es nämlich nicht vorzieht,

die Ampel mit künstlichen Blumen zu füllen . Die Grundlage zu diesem nicht

unbedeutenden Werke sind die oben bezeichneten Mctallringe sein als unbrauch¬

bar cassirler breiter Jüpon - Reisen leistet hierzu ganz gute Dienste ) ; man läßt

davon die Ringe entweder zusammennieten oder windet sie mit starker Baumwolle

fest zusammen.

Bildet man die Ampel aus 7 Doppclreifen , wie das in Abbildung vorlie¬

gende Original , so müssen die Nmgc ( also 14 ) sämmtlich von ganz egaler Größe

sein ; will man jedoch den Umkreis der Ampel durch "Hinznfügung noch

eines Doppelreifcns erweitern , so muß der mittcle Ring etwas größer als

die ihn umgebenden sein ; ebenso kann auch der mittcle Ring in dem

Maßekleiner sein , daß man nur 5 Ringe für den änßernUmkreis bedarf.

Wir überlassen dies dem Belieben eures Jeden und geben bei unserer

Beschreibung genau das Verhältniß und das Arrangement des uns vor¬

liegenden Originals an . Die Ringe (von etwas breiten Stahlreifen)

haben die Größe von Nr . 1 der umstehend hierzu gegcbcnenAbbildungen.

Hat man die Stahlrcifen nicht mit der sie gewöhnlich umgebenden ge¬

webten Baumwollbekleidung , so muß man sie mit schräg geschnittenen

weißen Cambricstrcifcn bewickeln , ehe man sie mit Perlen bekleidet.

Letzteres geschieht mit den Krpstallperlen ( Gewichtperlen ) , welche

mau dazu auf festen weißen Zwirn reiht und die Ringe einzeln

damit dicht umwickelt , doch stets an jedem Ring 3 Lücken frei

lassend , an den Stellen , wo die Ringe , durch llmwinden bei¬

der Reifen zugleich , verbnndcnwerden . An 2 Ringen ( nämlich

zu denr Mitteln Doppelrcifen ) muß man sogar 9 Lücken — in re¬

gelmäßigen Entfernungen — lassen . Man verbindet nun stets

2und2Ringe durch ein Netz von böhmischen Perlen , in der Art

ausgeführt , wie wir es bei derBisitcnkartcntasche , Seite 214

(zur Ausfüllung der Felder ) beschrieben haben . . Man

arbeitet dieses Netz 4 Touren breit , bei der ersten Tour

die Netzmaschen an den obern Ring , bei der letzten

Tour an den untern Ring anschlingend . Das Netz ist

in Krystall und Blan gearbeitet ; von den blauen Perlen

bildet je eine den Schluß oder Vereinigungspunkt der

Nctzstäbe . Man versieht nun stets den einen der 2 ver¬

bundene » Ringe mit 10 gleichlangen Perlenschnüren,

abwechselnd eine Schnur Blau , eine Schnur Silber , zu

jeder Schnur 19 — 11 Perlen aufreihend,

und faßt diese 19 Schnüre mit einer Pcrlen-

gnaste zusammen , wie es die Abbildung zeigt.

An unserm Original besteht die Quaste aus

einer mit weißem Cambric überzogenen und

dann mit Krystallperlcn bewickelten Knopf-

sorm , welche eine Puschel ans 4Perlenschlin¬

gen faßt ; zu jeder dieser Schlingen sind die

Perlen in folgender Ordnung ausgereiht : 7

Krystall , 3 Blau , 3 Silber , 3 Blau , 7 Kry¬
stall . An dcmmittcln unterem Reisen sind die

den Schluß bit¬
tenden Schnüre
29 Perlen lang n.
auch die Quaste ist
größer , nämlich
ans 7 Perlen¬
schlingen beste¬
hend , deren jede
9 Krystall -, 5 Sil¬
ber - , 19 blaue , 5
Silber - , 6 Kry¬
stallperlen enthält.
Nachdem die ein¬

zelnen Doppelrei-
scn vollendet , wer¬
den sie , wie schon
vorhin erwähnt,
oben und unten in

gleicher Weise
durch festes Um¬
wickeln mit Per¬
lenschnüren an den
dazn vorhandenen
Lücken der Per¬
lend ckleidung zu
der oben beschrie¬
benen Form ver¬
bunden . Die um¬
stehende verklei¬
nerte Abbildung
Nr . 2 giebt davon
einen ganz deutli¬
chen Begriff . Von
einem der oberen

Ringe zum andern,
werden 3fache Perlensestons gezo¬

gen , deren obere Reihe (von blauen

Perlen ) an die Ringe selbst , die bei¬

den untercnNeihen ( eineSilber , die

untere wieder Blan ) jede stets an

die vorhergehende Reihe gefaßt ist.

Die Ampel wird durch 9 Per-

lcnbändcr gehalten , welche an dem

jedesmaligen Vercinigungspunkt der

äußeren Ringe befestigt sind . An

unserm Original ist jedes Band 57

Cenlimcter lang und bildet eine

doppelte Schnur aus Krystallperlen,

welche stets in der Enfernung von 4

Perlen durch eine blaue Perle zu¬

sammengefaßt ist . Oben , wo die

6 Bänder zusammengenommen,

hängt eine Quaste herab , von derselben Größe , wie die des Mit¬

teln Doppelreifcns der Amvel , doch hat diese Quaste keinen

Knopf , sondern die 7 Schlingen schließen , zusammengefaßt,

unmittelbar an die die Quaste haltende Perlenschnur.

Gehäkelte Börse.
Maierial : feine bäkelseide in Pcmceau und Schwarz , geschliffene

Rubinycrien , Gold - und Silberperlen.

Die beiden Enden der Börse , d. h . die Theile , welche

das Geld aufzunehmen haben , sind in festen Maschen gehäkelt

und zeigen auf rothem Grund ein Dessin in Schwarz gearbei¬

tet , welche Farbe jedoch nur im Innern der größeren Figuren
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gehäkelte Rörse.

sichtbar ist , und von dem rothen Grund durch die mit zum Dessin verwandten Rubinperlen

Man schlägt mit rotherSeide 11 -1 Maschen auf , schließt sie zur Rundung und arbeitet eine
Tour dichter Stäbchenmaschen darüber . Mit der nächsten Tour beginnt das Muster und hat
man dazu dieRubinperlen ( letztere ungefähr iuderGrößeeinesgewohnllchenStecknadeltnopfe . )
auf die schwarze Seide zu reihen , da sie nur mit dieser eingehäkelt werden . Da ^ hierzu ge¬
gebene Kreuzstichmuster füllt stets eine Seite der Börse , kommt also rn der ganzen Dvur  Zwei¬
mal vor , und müssen die übrigenMaschen gleichmäßig auf die beiden Zwischenraume vertheilt
werden . Da wo also das Dessin eine Rubinperle bestimmt , wird stets erne solche angeschoben
und in die betreffende Masche eingehäkelt ; wo das Muster Schwarz bestimmt,
häkelt man ohne Perlen . Der Mittelpunkt der beiden Blumen werd aus 4Gold-
perleu und 8 Stahlperlen gebildet , welche man jedoch in der gehörigen Reihen¬
folge auf die rothe Seide zu reihen und mit dieser einzuhäkeln hat.  Da  sue
Perlen stets auf die Rückseite der Arbeit zu liegen kommen , wird dies naturlich
die rechteScitc der Börse ; beim jedesmaligen Wechsel der Farbe nimmt man den
Faden der abgesetzten Farbe nach vorn und läßt ihn so lange hrer
zurück , bis man wieder damit zu häkeln hat . Nach ^ ^ rwung des
Musters arbeitet mau noch eine Tour ganz roth in festen Maschen,
alsdann folgt das mittele Theil — ä .. mir gehäkelt — ( d. b - stets
4 Stäbchenm . , 1 Lustm .) . Man beginnt dabei sogleich den Schlitz
der Börse in der Mitte einer Seite und arbeitet also in hm - und
zurückgehenden Reihen , mitdcnStäbchenstctsdieLustmaschen der vor¬
hergehenden Stäbchenreihc umfassend . Nach Vollendung
von 27 Reihen schiebt man die Ringe der Börse auf,
schließt die Tour wieder und beginnt das 2 . feste Theil,
wobei man natürlich das Dessin in entgegengesetzter Rich¬
tung , also zurück arbeitet . Man häkelt die Börse an bei-
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Erklärung der Zeichen: ' Ponceau , V Schwarz , 0 Gold , Stahl , ln Granaten.

Dessin zur Rörse.

jedemBogen werden 7Perlen aufgereiht und mit derö . Perle stets fortlaufend an
die 4 . oder 5 . Masche derdieBörse schließendenHäkeltourgeschlungen . — 2. Tour
— man zieht denFaden bis zur mittelnPerle des ersten Bogens , reiht 1 lange , 22
kleine Perlen auf und zieht den Faden zurück durch die lange Perle , so daß sich eine
Schlinge aus kleinen Perlen bildet ; * dann reiht man 3 kleine Perlen aus , zieht
den Faden durch die mittele Perle des zweiten Bogens , reiht 1 lange , 4l kleine
Perlen auf , zieht den Faden durch die vorige , aus kleinen Perlen gebildete
Schlinge , dann zurück durch die zuletzt aufgereihte lange Perle und wiederholt
fortwährend vom * bis zu Ende der Tour — man hat jedoch die Schlingen , welche
die Franze bilden , in ab - und zunehmender Größe zu arbeiten , wie es die Abbil¬
dung deutlich zeigt.

Lampcnteller.
Material , schwarzes Tuch , seidene Plattschnur in Ponceau , Weiß , Gelb , Blau und
Grün , drellirle Seide in denselben Farben und in Lila , li Ellen schwarzes Sammelband

(2 Finger brcit >.

Diese Arbeit gehört zu den neueren Phantasie - Werken , bei denen es haupt¬
sächlich darauf abgesehen scheint , dem Auge , sozu sagen , eiurechtbuntes „Viclerlci"

den Enden mit einer Reihe fester Maschen breit zusammen
und schlingt an diese Häkelrcihe die Stahlperleu-
Garnitur . Die Pcrlengarnituren gewinnen außer¬
ordentlich an Effect durch die langen Stahlstäbe , wie
sie die in Abbildung gegebene Börse zeigt ; da jedoch
dieses Material in kleinen Städten vielleicht mcht
zu haben ist , muß man sich damit helfen , an Stelle
jeder langen Perle eine dieser Länge
entsprechende Anzahl gewöhnlicher
Stahlperlen aufzureihen . Die Garni¬
tur wird in 2 Touren oder Reihen fol-
gcnderArt ansaeführt : 1. Tour — be¬
steht aus einerReihe kleiner Bogen , zu

Erklärung der Farben  für die Bänder
zur Stickerei des Lampentellers.

Gelb.

^ Blau.

> Weiß.

Lampentester . ( 7 Theil .)
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Aordüre , zu breiten Garnituren , zum Nntcrrock , Rouleaux u . s. w.

mit Gummi - oder
Stäikewasser bestri-
chen ( d. h. nur die
Stickerei ) und ehe sie
völlig trocken , mit ei¬
ner nicht zu heißen
Platte geglättet . Man
zieht die Arbeit aus
eine rundePappe von
der Größe , daß sie der
Garnitur zugleich als
Unterlage dienen
kann . Letztere besteht
aus einer flachgetoll¬
ten Sarumctriische.
In den Zwischenräu¬
men der Tollen wird
stets ein derartiges
Flämmchcn ausge¬
führt , wie es für die
Verzierung der Bän¬
der beschrieben , nur
mit dem Unterschied,
daß der Stich , welcher
die Schlinge faßt , et¬
was lang ausgeführt
wird , so daßdieFigur
einem Blättchen gleich
erscheint . Man wen¬
det hierzu alle in der

Bordüre zu Volants au Aermel , Fichus u . s. w. Flechte vorkommen-
° . u / , den Farben an , ar-

rangirt sie in passender Aus¬
einanderfolge und wiederholt
diese so oft , als es der Um¬
kreis gestattet . Die letztere Ver¬
zierung wird natürlich auf der
schon aufgehefteten Rüsche ge¬
arbeitet und dabei durch die
Pappe gestochen , welche man
zuletzt auf der Rückseite mit
Papier überzieht.

Bordüre
(französische Stickerei)

zu Volants an Acrmel , Fi¬
chus , Kinderbcinkleioeru . s. w.

Diese Bortüre eignet sich

?erlen -/ranze . 2̂ verschiedenen Stoffen , nanmch m der Weise , daß die Sticke¬
rei selbst auf Tüllgrund erscheint , das Uebrige aber dichter

welche zu beiden Seiden das Band festhalten , müssen , wie es Stoff bleibt , welcher durch die breite Langnette miN >em Tüll

die Abbildung deutlich erkennen läßt , ganz flach und weitläu - verbunden , also zackenförmig eingreift . Der dichte Stoff muß

fig sein . — Die kleinen Flammen bestehen aus einer etwas natürlich auch der Stickerei als Unterlage dienen und kann

lang gezogenen Kcttcnstichschlinge , welche durch einen kleinen hierbei der Tüll über den dichten Stoff gehestet werden , da

Stich befestigt wird . — Der Fischgrätcnstich bildet sich, indem dies das Ausschneiden des letztern erleichtert,
man in regelmäßigen Entfernungen und abwechselnd , einmal Daß die hier angegebene Ausführung nicht die einzig
nach der rechten , emmal nach der linken Seite hin , einen et- mögliche , dürfen wir wohl kaum erwähnen ; weder die oben

was tiefen Langueltenstich ausführt . Je nachdem man diese bezeichneten Zwecke für die Stickerei , noch die Art des Dessins

Languettenstiche mehr oder weniger dicht , in schräger oder Flbst hindern , dasselbe gänzlich auf Mull , Nansoc oder Bat¬

mehr gerader Lage macht , gestaltet sich das Muster entweder 0st zu arbeiten,
guirlandenartig , oder einer Krcuznaht ähnlich ; das letztere
ist bei der hier gegebenen Arbeit der Fall und tritt auf der Ab-

» > « 7 ^ » '
Nummer des ersten Quartals Seite 95 , bei Gelegenheit der
Beschreibung eines Kinderschürzchens.

" ölst ' "

Material : böhmische Perlen.

Die vollendete Arbeit wird recht gerade und straff aus - Die Anfertigung dieser Franze beginnt mit Ausführung

gespannt , so daß die Rückseite nach außen kommt , auf dieser einer Reihe Perlenzackcn , in Mosaik "gearbeitet , an welche

vorzuhalten . Bei dem
hier gegebenen Lam
ventcller , wo sich die
fes bunte Gemisch je
doch in einer einfachen,
auf schwarzem Grund
liegenden Flechte con
centrirt , gewährt es
einen durchaus nicht
überladenen , sondern
vielmehr schönen , weil
im richtigen Maß ge¬
haltenen Esst et.

Die Flechte ist aus
seidener Plattschnur,
in den obcngcnannten
5 Farben gebildet , je¬
des der Bänder mit 2
verschieden abstechen¬
den Farben , durch
Languettenstiche ein¬
gefaßt und außerdem
noch in der Mitte mit
kleinen Flammen , in
einer dritten abstechen¬
den Farbe , verziert.
Das Dessin , welches
den 4 . Theil desLam-
pcntcllers giebt , ge¬
währt einen sehr deut¬
lichen Begriff von der
Arbeit , auch haben wir
derAbbildung dieverschiedencn
Zeichen oder Dessins , wodurch
sich auf dem Muster dieBändcr
unterscheiden , mit einer Farbcn-
erklärnng beigefügt . Was also
das Farbeuarrangement be¬
trifft , so dürfen wir nur noch
bemerken , daß die weißen
Bänder nach außen eine
blaue , nach innen eine rothe
Languettcneinfassung , in der
Mitte grüne Flammen haben,
ferner sind:

Die grünen Bänder
außen Noth , innen Lila , mit
weißen Flammen.

Die rothen Bänder
außen Weiß , innen Gelb , mit
blauen Flammen.

Die gelben Bänder außen Grün , innen Lila , mit
rothen Flammen.

Die blauen Bändest außen Roth , innen Weiß , mit
gelben Flammen.

Die zwischen 2 und 2 Bänder in starker drellirter Seide
mit dem sogenannten „ Fischgrätenstich " gearbeitete Ver¬
zierung ist:

Zwischen dem rothen und grünen Band , Weiß.
Zwischen dem blauen und gelben Band , Lila.
Zwischen dem weißen und rothen Band , Grün.
Der Grundstoff ( an unserm Original Tuch ) ist , wie

schon erwähnt , Schwarz.
Ueber die Ausführung ist noch Folgendes hinzuzufügen:
An der jedesmaligen Stelle , wo die Bänder sich kreuzen,

werden die zuuntcrstlicgcndcn derselben durch den Stoff , und erst
an derStelle , wo sie wieder sichtbar sein sollen , wieder herauf
gezogen ; manmußdaherstetsandcnbetreffendenStellen einen
kleinen Einschnitt in den Grundstoff machen , und zwar in der

Richtung , wie es die Lage des Bandes , und in der Länge,
wie es die Breite des Bandes erfordert . Die Languettenstiche,
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nachher dieFranzcnschlingcn in 3 einzelnen Touren geschlun¬gn werden. Obgleich das Farbenaraangement durchaus nichtvorgeschrieben werden kann, sondern sich allein mit Rücksichtaus den Zweck der Garnitur bestimmen läßt ; so nehmen wirdoch der Deutlichkeit unserer Beschreibung wegen eine be¬stimmte Farbcnzusammenstellung an, und zwar mr die ZackenSchwarz, mit einer Einfassung von blauen Spiegelperlen,für die Franze: Silber (Spiegelperlen), Opalweiß und Kry¬stallweiß; letzteres bildet stets die mittele Perle einer Fran-zenschlinze. Die Zacken, obgleich zusammenhängend gear¬beitet(d. h. mit der untern Perlenrcihe aneinander stoßend),müssen jede in folgend bezeichneter Form erscheinen: die un¬tere Perlenreihe einer Zacke zählt 5Perlen nebeneinander, die2. vier , die 3 . drei , die 4 . zwei , die 5 . wieder drei Perlen,folglich sind die Zacken oben nicht spitz, sondern breit, umdie Franzen anschlingen zu können.Man beginnt die erste Zacke folgender Art : man reiht 2schwarze, 3 blaue, 1 schwarze Perle auf, X zieht den Faden zu¬rück durch die mitteleblaue, so daßdieletzteblaueunddieletzte

schwarze nebeneinander zu stehen kommen; nimmt 1 schwarzeans,  zieht durch die nächste schwarze , nimmt 1 schwarze aufund verschlingt die beiden hier zusammenkommenden Fäden,so daß die erste und letzte schwarze nebeneinander zu stehenkommen. Mau zieht zurück durch die letzte schwarze, nimmtlschwarze auf und zieht durch dienächstevorstehende schwarze,nimmt  1 blaue auf und zieht dnrch die einzelneobere schwarze;man arbeitet.abermals zurück nach unten, indem man 1blaueausnimmt und den Faden durch die nächstfolgende blaue zieht,l blaue aufnimmt, den Faden durch die folgendevorstehende
schwarze zieht; jetzt nimmt man 1 schwarze auf, schlingt denFaden um den zusammengeknüpften Faden, welcher am äu¬

ßern Rand dieses Zackentheils von einer Perle zur anderngeht, und zieht wieder zurück durch die eben angeschlungenePerle. Man nimmt 1 blaue auf, zieht den Faden durch dienächstevorstchendeblauez damitman ihn jedoch durch diese Perlewieder zurückziehenkann, schlingt man den Faden erst um diebeiden Fäaen, welche durch die darüber stehende Perle gehen.Man hat nun auf dicserSeite nur noch eincblau: an die un¬tere schwarze zu schlingen, dann den Faden durch einizePer-lcn nach der andern Seite des Zackentheils zu ziehen undauf dieser die Zacke in derselben Weise, wie eben beschrieben,zu vollenden. An die äußere blaue der untern aus 5 Perlenbestehenden Ruhe schlingt man ein: einzelne blaue; an dieseeine einzelne schwarze; beide bilden die beiden ersten Perlender untern Reihe zur „ächten Zacke. Man reiht von der letz¬ten schwarzen ans noch folgende Perlen auf : 1 schwarze, 3blau- , 1 schwarze, danach sucht man sich die Stelle in unse¬rer Beschreibung auf, welche mit dem ZeichenX markirt ist,und arbeitet von diesem Zeichen an weiter — das klebrigeergiebt sich von selbst. Hat man die Zackenreihe in der erfor¬derlichen Länge ausgeführt, so schlingt man die Franze an,beginnt mit der innern Tour , bei welcher jeder Bogen3 Per¬len: 1 opal-, 1 krystall-, 1 opalweißs zählt; man zieht voneinem Bogen zum andern den Faden durch die mittele Per¬lenreihe der Zacke und richtet es so ein, daß der Faden ge¬rade an der äußern Perle dieser Reihe herauskommt, um diefolgende Schlinge von dieser aus bilden zn können. In ähn¬licher Weise verfährt man bei der 2. Tour , deren Schlingenjede5 Perleû zählt, nämlich 1 Silber , 1 Opal , 1 Krystall,1 Opal , 1 Silber. Die Schlingen der 3. (äußern) Tourzählen jede9 Perlen, nämlich: 2 Silber , 2 Opal, 1 Keystall,2 Opal , 2 S .lber.

Sordüre
zu breiten Garnituren, zum lluterrock, Kinderkleid,Rouleauxu. s. w.
Bei dieser Bordüre ist mannigfaltige Ausführung in sograziöser gefchmackoaller Weise vereinigt, daß man schon nmder Schönheit der Arbeit willen sich zu irgend einer Anwen¬dung derselben versucht fühlen dürfte. Die lk nrisse der Blät¬ter , sowie dieFestons, weroen languettirt , die kleiuenPunttezwischen deuAaern derBlätter inpoind äs pozts ausgeführt;letztere, die Adern, sind zu cordonniren, Ueler die Ausfüh-runz der Bindlöcher, sowie der großen Blüthen, wird keinZweifel sein; — die kleinen Zweige, welche sich oben durchdie Bindlöcherkette winden, können ebenfalls cordonnirt wer¬den, doch würden wir an Stelle dieser Ausführung zu einendichten schrägen Stielstich rathen , in der Weise, wie beimPlattstich, nur möglicht dich:. Man ha! hierbei natürlichnicht nöthig vorzuziehen und kann mit dem schrägen Stielstichden kleineu Aestchen mit großer Leichtigkeit die graziösestenBiegungen geben.

Tapisserie - DeM
zum Holzkorb, zur Zeituiigstasche, Briefmappeu. s. w.

Material : Caneoas , Wille . Seide oder Perlen in den auf dem^Muster angegebenen Farben.
Die obengenannteu Gegenstände, so verschieden anGröße und Gestalt, sind dennoch in gleicher Weise geeignet,das hier gegebene Muster, eine sehr hübsche Landschaft, alsVerzierung aufzunehmen, da letztere sowohl in Kreuzstich,
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vetit point , als auch in Perlen ausgeführt werden kann . Wie vielseitig die Anwendung , dür¬

fen wir in Bezug auf dieses Muster nicht näher auseinandersetzen , wollen jedoch darauf auf¬

merksam machen , daß hiermit den Leserinnen eine sehr belohnende Arbeit geboten wird , denn

das kleine Bild , in passender Umfassung von Leder , Papiermach « oder Kreuzstichsüllung , ist von

sehr reizender Wirkung.
Das Ganze ist in einer Schattirung zu arbeiten , und zwar in Seprasarbe oder emem be¬

liebigen Grau . Die verschiedenen Nuancen der Schattirung , vom Weiß bis zum Schwarz

übergehend , müssen möglichst gleichmäßig abstufen . Als Grundstoff ist sowohl gewöhnlicher

Canevas , z. B . bei einem Holzkorb oder einem Kissen , geeignet , als auch Seiden - oder Paprer-

cancvas , wenn die Arbeit zu einer Brief - oder Zeilungsmappe oder dergleichen Galantenegegcn-

ständen bestimmt ist.

Wollene Manschette.
(Häkel - und Strickarbeit .)

Material : Zephyrwolle in Himmelblau und Weiß.

Der gestrickte Theil dieser Manschette ist ein mit 3 schmalen krausen Garnituren versehe-

ner sogenannter „Stülp ", der gehäkelte Theil ein kleiner , auf den Stülp zurückgeschlagener

Revers , in dem bekannten tunesischen Häkelstich gearbeitet.

Wir wenden unS zuerst der Strickarbeit zu . welche am obern Rand der Manschette

mit der ersten der 3 schmalen Garnituren beginnt und nicht in der Runde , sondern in hin

auf beiden Seiten stets rechts gestrickt wird , so daß sich auf beiden Seilen Nippen bilden

Man strickt also mit Blau weiter , die nächste Tour ganz rechts , und nimmt dabei stets 2

Maschen der vorigen Tour zusammen (stets 2 rechts gestrickte und 2 links gestrickte ) , so daß

sich die Maschenzahl um die Hälfte vermindert . Man strickt außer dieser Tour noch 0 Touren

(ohne Abnehmen ), schlägt dann über andere Nadeln , jedoch von derselben «stärke , mit weißer

Wolle die 2. Garnitur auf . in gleicher Weite wie die erste , und strickt sie auch wie diese

aus l» Touren (2 Touren Weiß , 4 Touren Blau ). Hierauf nimmt man das vorher begonnene

Theil wieder zur Hand und sirickt bei der nächsten Tour die 2. Garnitur mit an . indem man

5^ ^

stets 2 Maschen dieser Garnitur und l Masche
des Fond , also stets 3 Maschen zusammen nimmt.
Man strickt nach dieser Tour abermals 0 Touren

am Fond weiter , strickt dann mit anderen Na¬
deln die 3. Garnitur wie die 2. und verbindet

sie auf dieselbe Weise mit dem Fond.
Bei der nächsten Tour nimmt man 6mal in

regelmäßigen Zwischenräumen ab , strickt 4 Tou¬
ren glatt und nimmt bei der 5. ebenfalls limal

ab . strickt 11 Touren glatt und mascht alsdann ab.

Dieser Stülp , sowie die 3 Garnituren , werden

auf der innern Seite zusammengenäht , so daß

das Ganze eine geschlopene Runde giebt.

Der Revers . — Der zu diesem angewendete tunesische Häkelstich ist auf Seite 107 des Bazar in Ab¬

bildung und Beschreibung gegeben , bei Gelegenheit eines gehäkelten Carreau zu Bett - oder Fußdecken . Auf

diese Beschreibung verweisend . unterlassen wir heut die Wiederholung derselben . — Man schlägt zum Revers

der Manichette 47 Maschen mit weißer Wolle auf , häkelt im tunesischen Häkelftich 2 Touren Weiß . 10 Touren

Blau ; bei dem jedesmaligen Häkeln nach hinwärts . also von rechts nach links , werden stets die mittelen

3 Maschen der Tour zusammengefaßt — dies geschieht jedoch nur bei den blauen , nicht bei den weißen Tou¬

ren . — Es bildet sich hierdurch die Spitze des Aufschlags . Nachdem letzterer zur Runde zusammengenäht,

wird derselbe mit weißer Wolle , durch eine Tour fester Maschen , außerhalb am obern Rand mit dem Stulv

verbunden und in der Mitte , da wo man abgenommen hatte , durch einige gestickte weiße Muschen noch

besonders auf den Stülp in der gehörigen Lage befestigt.

Die Manschette wird geschlopen über die Hand gezogen , und kann man . wenn man einen festern Anschluß

um das Handgelenk wünscht , an den vordern Rand der Manschette eine Tour ü jour , zum Einziehen eines

Gummibändchens , arbeiten.

Taschentuch-Bordüre.(Application.)
Diese sehr schöne Spitzenimitation ist jedenfalls eines gediegenen Stoffes würdig , nnd rathen

wir daher , besonders bei derWahl des Tülls , auf möglichst gnteQualität zu sehen . Der Battistl

muß natürlich vom Fond aus über dieBordüre hinausreichen , obgleich wir es auch keiner unserer»

Leserinneu verargen wollen , wenn sie aus Sparsamkeit zur Application guten Nansoc wählt , da>

die sehr kleinen Flächen , welche in der Bordüre den dichten Stoff erscheinen lassen , den Uuter -l

schied wenig bemerkbar machen . Alle Figuren , welche auf dem Muster in regelmäßig dicht ssi-I

kreuzten Linien sich darstellen , müssen in dichtem Stoff erscheinen und erhalten als Umriß einel

feineStielstichlinic . DieBindlöchcr dürfen nur rzanz leicht , d. h. mit nicht zu gedrängten Stichen,!

gearbeitet sein . Die im äußern Theil der Bordüre den Grund bildenden Dessins deuten Spitzem!

stiche an , welche erst , nachdem der dichte Stoff hinweggeschnitten , in dem klaren Tüll ausgeführt!

werden . Eine Anleitung zu dieser Art von Spitzenstichen , nebst Abbildungen verschieden !!!

Dessins , finden die Leserinnen auf Seite 497 des Bazar.

Taschentuch -Rordüre.

Verlag von L. Schaeser in Berlin. Rediglrl unter Beranlworilichlei ! der Verlagsbuchhandlung. Druck von B . G . Teubner in Leipzig.
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